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Abonnemcntspreis: k? Einrückungsgebühr ^
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Halbjährlich „ 1. 5ö Sendungen franko.

Bemer-Schulsteund.
1. April. Siebenter Jahrgang. 1867.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern die Expedition. Alle Einsendungen sind

au die Redaktion in Steffisburg zu adressiren.

Die Getreidearten.
(Eine Konfcrenzarbeit von Lehrer W. in Aarberg,)

Wie die Hausthiere im Thierreich, so übernehissen im Pflanzen-
reich die Gräser eine sehr wichtige Aufgabe deS allgemeinen Natur-
Haushalts. In mehr als 3000 Arten, von denen über 150 auf unser

Vaterland kommen, über die ganze Erde verbreitet, schmucken sie mit
ihrem zarten Grün selbst Gegenden, in welchen sonst der Winter fast

ununterbrochen seine Herrschaft behauptet. Während sie aber im kalten

Norden nur klein bleiben, erscheinen sie in den Tropenländern in
stattlichen strauch- und baumartigen Formen. Bis zu welcher Größe
die Gräser gelangen, zeigt das „spanische Rohr", das größte

Gras Europa's, das „Zuckerrohr" und namentlich das „Bam-
busrohr" in Asien, das größte aller Gräser, dessen Halm über

60 Fuß hoch wird und wegen seiner Festigkeit sogar zum Bau von

Häusern und Brücken verwendet werden kann.

Tie Gräser bilden unstreitig die wichtigste aller Pflanzenfami-

lien; denn mit ihrem Anbau hängt der Wohlstand und die Kultur
der Völker auf's innigste zusammen, Sie sind die Grundbedingung
der Viehzucht und des Ackerbaus; denn zu ihnen gehören nicht

nur die Gewächse, welche den gezähmten Thieren das Hauptfutter
liefern, sondern auch die G etreid e ar ten, aus deren Frucht wir
unsere hauptsächlichsten Nahrungsmittel bereiten.

Die Getreidegräfer haben eine faserige Wurzel, einen hohlen,
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